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Organist beim Spiel. Herbert Collum (1914�1982)  
an der Orgel der Dresdner Kreuzkirche.  
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Fällt die Kirche, so scheint es, fällt auch die Orgel mit. 

Das gilt zumindest für die westliche Welt, für Katholiken 

und für Protestanten (hier insbesondere für die Luthera-

ner), bei denen die Orgel stets ihren Platz in der Kirche 

und ihre Funktion im Gottesdienst besaß. Nicht dagegen 

gilt es für die östliche Welt. Unter den christlichen Kir-

chen hat die Orthodoxie bis heute strikt am altchristli-

chen Instrument-Verbot festgehalten; sie kennt die Orgel 

nicht und lehnt sie im Gottesdienst entschieden ab. Auch 

die östlichen Religionen  – Hinduismus, Buddhismus, 

Shintoismus – kennen die Orgel als Kultinstrument nicht, 

tasten sich erst in der Gegenwart vereinzelt und vorsich-

tig zu ihr vor (Bambusorgeln in Indonesien und Thailand).

Lassen wir ruhig die Kirche im Dorf. Natürlich ist die 

Kirchenorgel heute nicht mehr der einzige Typus der Or-

gel. Längst sind Konzertorgeln, aber auch Harmonien, 

Theaterorgeln, Kinoorgeln, Multiplexorgeln, vielfältige 

Orgeln in Privatwohnungen, Rathäusern, Schulen, und 

Universitäten an ihre Seite getreten – nicht zu reden von 

der in jüngster Zeit stark gewachsenen Schar elektroni-

scher Klangerzeuger. Sie alle haben ihr eigenes Leben. Sie 

stehen selbstbewusst neben den alten und neuen Orgeln 

in den Kirchen und Kapellen. Aber sie lösen diese nicht 

ab, treten nicht an ihre Stelle. Im Gegenteil: Die Pfeifen-

orgel in der Kirche, in Jahrhunderten zu einem technisch-

künstlerischen Meisterwerk ausgestaltet, Zielpunkt  einer 

umfangreichen, bis heute nicht zur Gänze erschlossenen 

Literatur, bleibt auch für ihre zahlreichen musikalischen 

Abkömmlinge das unsichtbare Muster und Vorbild. Sie 

ist kein Museumsstück. Kein anderes Instrument fordert 



den Spieler so intensiv und unabweisbar zu eigenem Tun 

heraus. Organisten sind geborene Improvisatoren; sie 

spielen nicht nur alte, sie erfinden auch neue Musik. 

 Solange Kirchenorganisten nicht nur die klassische Lite-

ratur pflegen, sondern täglich Neues hervorbringen, so-

lange sie nicht nur Interpreten, sondern auch Improvisa-

toren sind – in Europa und Amerika gibt es inzwischen 

Hunderte von Improvisationswettbewerben!  – solange 

muss uns um die Zukunft der Orgel nicht bange sein.
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